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„Aktive Sterbehilfe wäre Dammbruch“
gung stärken“, sagte der Bischof.
Ein Gesetz, das die aktive Sterbe-
hilfe legalisiere, wäre ein Damm-
bruch, eine Entwertung gebrech-
lichen Lebens und ein Verweis auf
eine technokratische Gesell-
schaft.

Die stellvertretende Hospizlei-
terin Astrid Hückelheim räumte
ein, dass es viele Berührungs-
ängste gibt. „Die könne wir aber
oft nehmen.“ Schnell hätten sich
die Bewohner im Haus am Ho-
henzollernring eingerichtet und
fühlten sich wohl. Für Kranken-
schwester Waltraud Krüskemper
schließt sich beim Sterben ein
Kreis. „Man wird schwächer, man
fällt, da passiert so etwas Ähnli-
ches wie eine Geburt. Sie meint,
es sollte nicht aggressiv in diesen
Prozess eingegriffen werden.

kann die Kirche nicht mittragen.“
Es gebe passive Sterbehilfe, bei

der die medizinischen Apparate
abgeschaltet werden. Hier gelte es
ethisch verantwortungsvoll zu
handeln, und das geschehe auch,
wusste Genn. Das sei aber auch
was Anderes als aktiv durch eines
Menschen Hand zu sterben. Von
der Freiheit, selber bestimmen zu
wollen, wann man stirbt, hält er
nichts. „Der Mensch ist nicht
autonom, er ist immer auf Andere
angewiesen.“ Ein Sterben mit ex-
tremen Schmerzen betreffe seines
Wissens nur zehn Prozent der
Todkranken. Deshalb sollten
Grenzsituationen des Leids nicht
zum Maßstab einer allgemeinen
Gesetzgebung gemacht werden.
„Vielmehr müssen wir die Pallia-
tivmedizin und die Hospizbewe-

ausstrahle, sondern „ein Wohn-
haus mit viel Licht“ sei. Genn, der
im Bistum Essen nach eigenen
Aussagen schon tiefe Erfahrun-
gen mit dem Thema Hospiz ge-
macht hat, betonte: „Wir sollten
den Tod nicht mit spitzen Fingern
anfassen – er ist da.“

Vor dem Hintergrund der aktu-
ellen Diskussion im Bundestag,
ob und in welcher Form Sterbe-
hilfe erlaubt sein sollte, forderte
der Geistliche, sich dagegen zu
wehren, Ärzten und Organisatio-
nen die Suizidhilfe ausdrücklich
zu gestatten. „Das wäre eine ge-
fährliche Umwertung der Werte,
die unser Zusammenleben be-
stimmen. Das Normale ist doch,
dass der Arzt dazu da ist, dass er
mir hilft. Dass der Arzt künftig
auch der Tod-Bringer sein soll,

Von unserer Mitarbeiterin
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Münster (gl). „Ich wollte ein
Zeichen setzen, zeigen, was im
Hospiz- und Palliativdienst ge-
macht und nicht genug gewürdigt
wird“, sagte Felix Genn. Den Be-
such des Johannes-Hospizes in
Münster nutzte der Bischof aber
auch, um sich klar gegen eine
mögliche Legalisierung des assis-
tierten Suizids auszusprechen.

Er habe bei seinem Gang durch
das Haus an diesem Morgen von
den Bewohnern keine einzige
Klage gehört, nur Dankbarkeit
und Zufriedenheit wahrgenom-
men, sagte der Bischof am Frei-
tag. Ihn freute, dass das Hospiz
keine Krankenhaus-Atmosphäre

Macht sich für den Palliativdienst stark: Münsters Bischof Felix Genn im Johannes-
Hospiz in Münster im Gespräch mit Krankenschwester Waltraud Krüskemper. Bild: kut

Bischof Felix Genn im Johannes-Hospiz

1700 Menschen sind im Johannes-Hospiz seit der
Errichtung 1999 würdevoll gestorben.

Künstlerisches Echo auf die „Stolpersteine“ des deutschen Künstlers
Gunter Demnig: die Installation von Ariel Schlesinger in Münster.

Ruhrpottler Frank Goosen
kommt nach Münster und
bringt „Geschichten von
unterwegs“ mit. Am 22. Okto-
ber tritt er im Theater Münster
auf.

Europäisches Netzwerk

Forscher widmen sich kindlichem Gehirn
Münster (gl). In Münster sind

40 Experten und Nachwuchswis-
senschaftler aus der ganzen Welt
zu einem Workshop rund um das
kindliche Gehirn und neuroko-
gnitive Entwicklungsstörungen
zusammengekommen. Der Work-
shop markiert den Beginn des Eu-
ropäischen Trainingsnetzwerks
ChildBrain (Gehirn des Kindes),
eines Projektes, das von der Euro-
päischen Union mit 3,9 Millionen
Euro gefördert wird.
500 000 Euro davon gehen an die
Universität Münster.

Die Forschung an Hirnerkran-
kungen soll stärker gefördert

werden, sagt Dr. Carsten Wolters,
Wissenschaftler am Institut für
Biomagnetismus und Biosignal-
analyse (IBB) der Medizinischen
Fakultät. Aus der Idee sei das
neue Trainingsnetzwerk Child-
Brain hervorgegangen. „Eines
unserer wichtigsten Ziele ist es,
Nachwuchswissenschaftler mit
neurowissenschaftlich fundier-
tem Wissen auszustatten. Damit
soll eine Früherkennung von neu-
rokognitiven Störungen oder
Krankheiten ermöglicht werden,
die später in der Schule zu Pro-
blemen bis hin zum Schulab-
bruch führen könnten.“

Die Projektarbeit ist in drei Ar-
beitspakete unterteilt. Zum Ar-
beitsspektrum um neurokognitive
Störungen/Krankheiten gehören
Forschung und Training zu den
neurologischen Grundlagen von
Legasthenie, ADHS, Epilepsie
und Hörverlust sowie zu Cochlea-
Implantaten (Hörprothesen).

Im zweiten Arbeitspaket befas-
sen sich die Wissenschaftler mit
der Hirnentwicklung auf Ebene
des einzelnen typisch- und aty-
pisch-entwickelten Kindes.

Das dritte Arbeitspaket legt
methodische Grundlagen für tie-
fergehende Forschung, Ziel ist die

Entwicklung neuer multimodaler
Datenanalysemethoden.

Zwei der Nachwuchswissen-
schaftler forschen am IBB in
Münster.

Dr. Carsten Wolters erwartet
sehr viel von dem Projekt. „Child-
Brain wird eine neue Generation
von Wissenschaftlern mit theore-
tischen, technologischen und un-
ternehmerischen Fähigkeiten
hervorbringen, die nötig sind, um
Durchbrüche im Verständnis der
Gehirnentwicklung und kindli-
cher neurokognitiver Störungen
und Krankheiten zu erreichen“,
sagt er.

Dr. Bert te Wildt aus der Medienambulanz Bochum referiert

Die Sucht nach Internet & Co.
seiner Praxis als Arzt hat te Wildt
in dem Buch zusammengefasst:
„Digital Junkies – Internetabhän-
gigkeit und ihre Folgen für uns
und unsere Kinder“. Im Rahmen
eines Vortrags und einer Lesung
wird er am 19. Oktober um 20 Uhr
im Museum für Kunst und Kultur
in Münster auf das neuartige
Suchtphänomen eingehen und
pädagogische wie politische Prä-
ventionsmöglichkeiten vorstellen,
die Familien und Pädagogen da-
bei helfen können, die digitale
Revolution zu meistern.

Phänomenen des digitalen Zeital-
ters auseinandersetzen. „Immer
mehr Menschen werden von digi-
talen Medien abhängig. Über eine
Million gelten hierzulande als
medienabhängig, das heißt süch-
tig vor allem nach Internet und
Computerspielen, und sind thera-
piebedürftig“, beziffert der Medi-
ziner das wachsende Problem, das
nach Expertenmeinung in den
nächsten zehn Jahren weiter zu-
nehmen wird.

Seine wissenschaftlichen Beob-
achtungen und Erfahrungen in

Münster (gl). Ob World of War-
craft, Facebook oder Whatsapp –-
Online-Spiele und soziale Netz-
werke üben auf Kinder wie Er-
wachsene eine große Faszination
aus. „Zunehmend und besorgnis-
erregend“, wie Oberarzt Dr. Bert
te Wildt, Leiter der Medienambu-
lanz in der Klinik für Psychoso-
matische Medizin und Psychothe-
rapie des Universitätsklinikums
Bochum, feststellt.

Bert te Wildt ist einer der weni-
gen Experten in Deutschland, die
sich mit den krankmachenden

Mit Touristen und Münstera-
nern gern im Gespräch: Elfrie-
de Möllenbaum. Bild: kut

Medienexperte Bert te Wildt aus
Bochum referiert in Münster..

22. Oktober

Frank Goosen
liest in Münster

Münster (gl). Der moderne
Mensch ist immer unterwegs –
auf der Straße, im Internet,
vom Sessel zum Kühlschrank
oder in Gedanken. Manchmal
will er nur die Treppe runter
Bier holen, manchmal auswan-
dern, weil er das Wetter nicht
aushält. Aber er nimmt sich
immer selber mit. Wenn der
Volksmund sagt „Durst ist
schlimmer als Heimweh“
meint Goosen: „Am schlimms-
ten ist beides gleichzeitig“. Am
Donnerstag, 22. Oktober,
20 Uhr, liest Frank Goosen,
Autor zahlreicher „Ruhr-
pott“-Bücher, im Theater
Münster. „Durst und Heimweh
– Geschichten von unterwegs“
wird er zum Besten geben.

22 Weitere Info: www. we-
verinck.de.

Lichthof

Museum stellt „Stolpersteine“
von Ariel Schlesinger vor

„Stolpersteine“. Schlesingers
Steine sind aus Beton und liegen
wie geworfene Würfel in Gruppen
von 2 bis 29 Steinen als Instal-
lation auf dem Boden.

Während Demnigs „Stolper-
steine“ im öffentlichen Raum auf-
grund ihrer Namensinschriften
von ermordeten und deportierten
Juden vielen Hausbesitzern auf-
stießen, sind Schlesingers Mes-
singflächen auf den Steinen
poliert und ohne Inschrift. Sie er-
innern an das Verschwinden der
Erinnerung und an die Aus-
löschung von Namen.

Initiative des deutschen Künst-
lers Gunter Demnig in vielen
Städten Europas verlegt worden,
auch in Münster. Sie begegnen
den Menschen bei Spaziergängen,
Einkäufen sowie beim Stadtbum-
mel und erinnern an Menschen,
die einst hier lebten und an das,
was sie während des Zweiten
Weltkrieges unter den National-
sozialisten ertragen mussten.

Ariel Schlesinger greift die
Form und Größe der Steine auf
und lanciert mit seiner Arbeit ein
künstlerisches Echo auf die
Diskussion um die umstrittenen

Münster (gl). Seit kurzem zeigt
das Museum für Kunst und
Kultur in seinem Lichthof die In-
stallation „Stolpersteine“ des
israelischen Künstlers Ariel
Schlesinger. Die Arbeit ist eine
Neuerwerbung für die Sammlung
der Gegenwartskunst des Hauses
und wird am kommenden Don-
nerstag, 15. Oktober, 12.30 Uhr,
vorgestellt.

Die Installation „Stolper-
steine“ steht in Bezug zu einem
umfassenden Erinnerungsprojekt
mit demselben Titel. Die tatsäch-
lichen „Stolpersteine“ sind auf

„Gefangen“

Matinée führt in
Tanztheater ein

Münster (gl). Mit Blick auf
die Neuproduktion im Tanz-
theater „Gefangen“, begleitet
durch Musik von Erik Satie,
Mauricio Kagel und anderen
lädt das Theater Münster am
kommenden Sonntag, 11. Ok-
tober, um 11.30 Uhr zu einer
Einführungsmatinée ins Klei-
ne Haus. Der Choreograph und
Leiter des Tanztheaters, Hans
Henning Paar, und die Drama-
turgin Esther von der Fuhr ge-
ben einen Ausblick auf den
Abend. Das Ensemble des
Tanztheaters präsentiert Aus-
schnitte aus der Produktion.
Bereits ab 11 Uhr besteht die
Möglichkeit, einem Tanztrai-
ning beizuwohnen.

Stadtbücherei

Krimilesung mit
Frau Möllenbaum

Münster (gl). „Folgen Sie mir
bitte unauffällig!“ Dieser Auf-
forderung sollte man folgen,
wenn man ein Fan von Elfriede
Möllenbaum ist. Die rheinische
Frohnatur, die gerne auch zur
„Talkschau“ mit illustren Gäs-
ten einlädt, lädt diesmal zu ei-
ner heiteren Krimilesung am
Dienstag, 20. Oktober, ein. Sie
findet im Zeitungslesesaal der
Stadtbücherei am Alten Stein-
weg in Münster statt und be-
ginnt um 20 Uhr.

Hansestraße

Unfall: Auto
überschlägt sich

Münster (gl). Am Freitag
kam es kurz nach Mitternacht
auf der Hansestraße zu einem
Verkehrsunfall, bei dem ein
Mann schwer verletzt wurde.
Laut Polizei überschlug sich
aus noch ungeklärter Ursache
der Pkw des Mannes und blieb
anschließend auf der Seite lie-
gen. Nur mit Schneidwerkzeug
konnten Feuerwehrkräfte den
eingeklemmten und schwer
verletzten Fahrer retten. Nach
ersten notärztlichen Maßnah-
men wurde er ins Krankenhaus
gebracht. Ausgetretene Be-
triebsstoffe wurden mit Ölbin-
demittel aufgenommen. Die
Ermittlungen zur Ursache des
Unfalls wurden durch die Poli-
zei eingeleitet.

Clemenskirche

Alexianerbruder
leitet Treffpunkt

Münster (gl). Die Misericor-
dia GmbH ist Träger des
Clemenshospitals und der Ra-
phaelsklinik in Münster, aber
auch des „Treffpunkts an der
Clemenskirche“. Der Treff-
punkt hat nun eine neue Lei-
tung bekommen: Bruder Bern-
hard-Maria Flägel führt die
Einrichtung, in der Menschen
in sozialen Notlagen Rat und
Hilfe bekommen. Übernom-
men hat er die Aufgabe von
Patricia Gallagher. Der Ale-
xianerbruder ist Gesundheits-
und Krankenpfleger und hat
auch im Bäckerhandwerk ge-
arbeitet. In Münster und Aa-
chen hat er auf einer Drogen-
Entgiftungsstation gearbeitet
und eine Einrichtung für Be-
dürftige aufgebaut.

Mittwoch

Führung durch die
Stadtbibliothek

Münster (gl). Die Stadt-
bücherei am Alten Steinweg
besser kennen lernen – dieses
Angebot wird am Mittwoch,
14. Oktober, 17 Uhr, gemacht.
Bei einer Führung lässt sich
viel Neues entdecken, darunter
die Zeitschriftenlounge oder
die Kulturetage. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Vier Tage

Bauarbeiten rund
um Düesbergweg

Münster (gl). Noch einmal
beherrschen Bauarbeiten das
Bild im Kreuzungsbereich
Kappenberger Damm/Dües-
bergweg/Geringhoffstraße. Bei
Kontrollen hat das städtische
Tiefbauamt Mängel an dem
erst im Vorjahr sanierten Stra-
ßenasphalt festgestellt. Die
Baufirma wird ab Montag,
12. Oktober, 18 Uhr, die Schä-
den beheben. Veranschlagte
Dauer: vier Tage. Umleitungs-
strecken sind ausgewiesen.

Kurz & knapp

Wie kann sexualisierter Ge-
walt im Sport vorgebeugt wer-
den? Dieser Frage widmet sich
am 16. Oktober die Regional-
konferenz des Projekts „Ge-
meinsam. Achtsam. Wirksam“.
Sie findet am Horstmarer
Landweg 50 ab 13 Uhr statt.
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